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ABSCFILUSSDISKUSSION

refcriert von D. Habeck, lvlünster

Kritisiert wird zu Beginn der ab-
schließenden Diskussion erneut das
Losverfahren zur Vorauslese der Kan-
didaten ftir das Auswahlgespräch; ge-
gen ein solches Vorgehen sollte pro-
testiert werden. Dieser Meinung wird
entgegengehalten der bei etwa 60 -
80 000 zu ervrartenden Anträgen große

Arbeitsaufwand sowie die große Spann-
weite auch bei einer schri'ftlichen
Vorauswahl der Kandidaten. fm übrigen
war' das inzwischen beieits entschiede-
ne Losverfahren der aushandelbare Kom-

promiß gev/esen.

gezwöifelt wird ferner, ob in den Fa-

kultäten der Beschluß der Kl'lK bereits
voll verstanden wird, wonach unter
anderem jede Hochschule zur Durchftlh-
rung von Auswahlgesprächen verpflich-
tet ist.

Weiterhin wird betont, äaß bei den

hier erörterten Auswahlverfahren die
Gruppen recht homogen, das Vorgehen
frei von juristischen Konflikten und

die Prüfer hoch motiviert waren, Vor-
aussetzungen, die in den medizinischen
Fakultäten so wohl nicht gegeben sein
werden (die Hochschullehrer der t'ledi-
zin seien Autodidakten, man könne die
Auswahlgespräche nicht mit gesundem

Menschenverstand oder mit der linken
Hand machen).

Eine einheiciiche Vorgehcnswcise irr
allen medizinischen Fakultäten ist
nicht zu erwarten, aber innerhalb ei-
ner Fakultät darf es kein unterschied-
liches Vorgehen geben. Die noch ver-
bleibende Zeit sollte filr eine mög-

lj.chst gute Vorbereitung genutzt wer-
den, etwa für die Erarbeitung eirres In-
terviewleitfadens, der jedoch genügend

Spielraum beläßt.

Schli"eßlich wird im llinblick auf die
Menge an Informationen, die diese Ar-
beitstagung gebracht hat, vön den Teit-
nehmern der Wunsch einer Veröffentli-
chung und Vermittlung an a.lIe Betrof-
fenen zum Ausdruck gebracht.


